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Paar schärfere Ohren hörten ihn. Es war ein Morast in der
Nähe, in dessen Mitte eine alte Wölfin auf dem Lager lag. Die
hörte den Hilferuf des kleinen Inrik, streifte ihre Jungen von
sich ab, erhob sich und zog leichten Schrittes mit hohlem Leibe
über den bruchigen Boden hin. Plötzlich fühlte der jammernde
Knabe sich von einer kräftigen Tatze zu Boden gestreckt und war
fast des Todes, als er die glühenden Augen des Raubtiers dicht
an den seinigen erblickte. Die Wölfin beschnoberte den Knaben,
der in seiner Angst still wie ein Toter dalag. Dann faßte sie
ihn mit scharfen Zähnen bei seinem Hemdchen und trat den Rück—
zug mit ihm an. Eilig ging's nun fort über Stock und Block,
durch dick und dünn. Halb trug die Wölfin den geraubten Knaben,
halb trieb sie ihn durch Peitschen mit ihrem dicken Schwanze
zum Selberlaufen an. Endlich legte sie ihn zwischen drei kleinen
Wölfen mit breiten Köpfen und kurzen Schwänzen auf ihr Lager
nieder und leckte seine Füße, während die Kleinen mit aus—
gelassener Freude kreuz und quer über ihn wegkrochen. Wahr—
scheinlich sollten sie noch etwas mit ihm spielen, ehe er gefressen
würde; aber Inrik hatte dazu wenig Lust, kaum wußte er, was
mit ihm vorging.

Da knackte es in den dürren Mten, die auf dem Morast
zerstreut umherlagen; die Wölfin spitzte die Ohren, fuhr auf und
schoß einem großen, schwarzen Hund entgegen. Unter Geheul
und Bellen entspann sich nun ein fürchterlicher Kampf; Hund
und Wolf hattensich gegenseitig gepackt, rissen sich nieder und
wälzten sich blutend im Morast, daß das Gewässer hoch auf—
spritzte. Indem wurden Männerstimmen laut und Bauern mit
Ärten eilten herbei. Inriks Vater war, geängstigt über das Ver—
schwinden seines Kindes, mit Nachbarn und Hunden ausgezogen
und hatte schon seit Stunden den Wald durchsucht. Jetzt, allen
übrigen voran, schlug er den Wolf tot. „Der muß hier sein
Nest haben,“ sagten die Männer und begaben sich ans Suchen.
Da fand man das halbnackte Kind mit seinem Erdbeersträußchen
in der Hand wie tot unter den kleinen Wölfen, die ihre dicken
Köpfe ängstlich ineinander geschoben hatten. Der Vater riß
sein Söhnchen an sich, schloß ihn ans Herz und fing laut an zu
jammern, denn er dachte, daß er tot wäre. Aber Inrik schlug


